
Hallo Soldat!

Jetzt bist du dran!

Wir wissen nicht, warum du dich für die Bundeswehr
entschieden hast? Aus Abenteuerlust? Weil du das lie-
ber machst, als dich für’n Appel un’n Ei als Zivi in
Krankenhäusern oder Altenheimen ausbeuten zu las-
sen? Um der Arbeitslosigkeit zu entgehen oder eine
Ausbildung zu machen? Wie auch immer. Du wirst
Gründe haben, warum du durch den Dreck robbst und
dich von vorgesetzten Idioten anbrüllen lässt. Aber
willst du auch in den Krieg ziehen?

Krieg ist immer Gemetzel, Tod, Verstümmelung.
Soldaten bringen Soldaten um, Soldaten bringen „Zivi-
listen“ um. Die Regierenden und Generäle tun so, als
ginge es dabei um die Freiheit, die Demokratie und
Menschenrechte. Was das
bedeutet, können wir späte-
stens nach einem Krieg be-
obachten, aktuell in Afgha-
nistan oder in Ex-Jugosla-
wien: Die Gewalt geht im
Frieden weiter. Und die
Freiheit, die sie meinen, ist
die Freiheit, andere auszu-
beuten. Das Sagen behalten
immer die Gleichen: dieje-
nigen, die das Geld und die
Waffen haben.

Die Bundeswehr wird
zukünftig mehr an diesen
Kriegen teilnehmen... und
nicht nur mit dem Scheck-
buch wie im letzten Golf-
krieg. „Deutschlands Inter-
essen werden auch im Hin-
dukusch verteidigt!“, sagt
Verteidigungsminister
Struck. Und nicht nur dort:
auch im Kosovo, in Maze-
donien, am Horn von Afrika, wo überall Bundeswehr-
soldaten im Kriegseinsatz sind. Die rot-grüne Regie-
rung ist dabei, die Bundeswehr in Zusammenarbeit mit
anderen europäischen Staaten zu einer Angriffsarmee
umzubauen. Wenn sie jetzt beim Irak-Krieg keine
Truppen schickt, dann weil sie den Ausgang dieses
Krieges für unberechenbar hält und eine unkontrollier-
bare Eskalation fürchtet... nicht etwa, weil sie generell
gegen Kriege wäre.

Nach diesem Krieg wirst du vielleicht in den Irak

geschickt, um den „Wiederaufbau“ zu bewachen. In
einen Irak, in dem schon das „friedliche“ UN-Embargo
in den letzten Jahren dafür gesorgt hat, dass eine Fami-
lie von weniger als zehn Euro im Monat leben muss
und in dem täglich Tausende Säuglinge sterben. In ei-
nen Irak der zerbombt und vermint sein wird. Du wirst
dann deinen Kopf dafür hinhalten, dass deutsche Un-
ternehmer einen Teil vom Wiederaufbau-„Kuchen“
kriegen, dass multi-nationale Konzerne ohne Streiks
und andere „Störungen“ Rohöl fördern können, und
dass die ganze Region im Sinne der US-Regierung und
ihrer Verbündeten geordnet wird – mit einer US-Mili-
tär-Regierung oder irgendeiner irakischen Marionette
am Drücker.

Während die rot-grüne Regierung hier den Friedens-
engel heuchelt und an einigen
Fronten Kriege führt, nutzt sie
den Irak-Krieg auch als Ablen-
kungsmanöver. Sie plärrt uns die
Ohren voll von der „angespann-
ten wirtschaftlichen Lage“ und
labert von Reformen, die nix
anderes sind als der Versuch,
uns zu mehr Arbeit zu zwingen
und uns vom läppischen Lohn
oder der Stütze noch was weg-
zunehmen. Vor ein paar Tagen
hielt Bundeskanzler Schröder
eine „Blut, Schweiß und Trä-
nen-Rede“, in der er zum An-
griff auf die Rentner, Kranken
und Arbeitslosen blies.

Was am Hindukusch, im Irak
und anderswo „verteidigt“
werden soll, ist ein System, dass
uns nichts mehr versprechen
kann außer sinnlose Arbeit,
Ausgrenzung, Elend und Krieg.

Du kannst aussteigen aus der Kriegsmaschine.
Rede mit deinen Kumpels bei der Bundeswehr!
Eure Weigerung, den Kriegsdienst zu leisten,
hat die Unterstützung von Millionen Menschen
quer über den Globus, die gegen den jetzigen
Krieg demonstrieren und sich sowohl gegen die
Kriegshetze der US-Regierung und ihrer Ver-
bündeten als auch gegen das Terror-Regime in
Bagdad wenden.



1969 Gegen das Gemetzel des Vietnam-Krieges organisierten sich viele
amerikanische Soldaten (GIs). Es gab Zigtausende von Deserteuren. Ganze

Kompanien setzten sich auf dem Schlachtfeld nieder oder weigerten sich,
gefährliche Einsätze zu machen. Viele Soldaten versuchten, militärischen

Zusammenstößen zu entgehen und feierten lieber tagelange Partys. Hunderte
von Offizieren wurden von den einfachen Soldaten in die Luft gesprengt. Es

gab viele Zeitungen von GIs, die sich gegen den Krieg, den Rassismus in der
Armee und die schlechte Behandlung durch die Offiziere wandten. In der

Umgebung von Kasernen in Vietnam, den USA und auch in Deutschland (wo
viele GIs stationiert waren) entstanden Caféterien, wo sich GIs trafen, disku-

tierten und Aktionen gegen den Krieg planten. Der Widerstand der GIs traf
zusammen mit vielen Demonstrationen, Aufständen und Streiks in den USA

und anderen Ländern Ende der 60er/Anfang der 70er. Diese Kämpfe wandten
sich gegen Rassismus und Ausbeutung, aber auch gegen den Krieg. Die Ver-

bindung dieser Kämpfe der GIs und der „zu Hause“ zwangen die Regierenden
in den USA, den Krieg zu beenden und sich aus Vietnam zurückzuziehen.

1991 Während des letzten Golf-Krieges desertierten viele irakische
 Soldaten. Gleichzeitig gab es im Norden und Süden des Landes Aufstände

gegen das Regime von Saddam Hussein. Die USA und ihre Kriegs-
verbündeten griffen die flüchtenden irakischen Soldaten an, die sich dem

Aufstand hätten anschließen können, und metzelten Zigtausende nieder. Und
sie gaben den Elitetruppen des irakischen Regimes Zeit, die Aufstände nie-

derzuschlagen. Die Kriegsmächte wollten die Stabilität in der Region erhal-
ten und setzten auf die Diktatur von Saddam Hussein, damit der weiter für
die tödliche Ruhe sorgt, welche die Mächtigen brauchen, um auszubeuten
und Profite zu machen. Die Aktionen der Deserteure und Aufständischen

wurden zerrieben.

2003 Gegen die Kriegspolitik der USA und ihrer Verbündeten de-
monstrieren rund um die Welt Millionen. In Schottland und Italien haben
sich Transportarbeiter geweigert, Militärmaterial zu verladen. Züge und

Straßen werden blockiert. Viele Schüler streiken. Wenn diese Kämpfe wei-
tergehen und sich ausbreiten, haben wir eine Chance, den Krieg zu stoppen.

Wenn... Ja, wenn auch die Soldaten mitmachen, den Kriegsdienst verwei-
gern und ihre Wut gegen diejenigen richten, die sie in den Krieg schicken!

Kriegsdienstverweigerung
Es ist nie zu spät zur Kriegsdienstverweige-
rung! Rekruten, aktive Soldaten und Reservi-
sten können jederzeit einen Antrag auf KDV
stellen. Danach kommt es eventuell zu einer
mündlichen Anhörung vor dem Kreiswehrer-
satzamt. In der Regel wird innerhalb von 4
bis 8 Wochen entschieden.

Befehlsverweigerung
Jeder Soldat kann jederzeit den Befehl ver-
weigern. Das gilt als Disziplinarverstoß. Bei
Wiederholung gibt es Arrest, der allein „er-
zieherische Wirkung“ erzielen darf. Die
Höchstdauer beträgt 21 Tage. Wenn ihr je-
doch mit zwanzig oder mehr Leuten NEIN
zu stumpfen Befehlen sagt und das öffentlich
macht, sollen sie sich mal trauen, euch in die
Zelle zu stecken.

Totalverweigerung
Leute, die sowohl den Kriegsdienst an der
Waffe als auch den Zivildienst verweigern,
heißen Totalverweigerer. In „Friedenszeiten“
geht es darum, sich gegen den Zwangsdienst,
die Ausbeutung als billige Arbeitskräfte und
den möglichen Kriegseinsatz „hinter der
Front“ zu wehren. In „Kriegszeiten“ ist das
als Desertion der Genickbruch jeder Armee!
TV kann zu maximal vier Arresten (à 21
Tage) führen. Dazu kommt ein Strafverfah-
ren. Als Strafe drohen bis zu fünf Jahre, al-
lerdings gab es bisher meist Geld- und
Bewährungsstrafen (im Durchschnitt derzeit
bei drei Monaten auf Bewährung). Falls ihr
das machen wollt, solltet ihr jedoch vorher
Kontakt mit Totalverweigerern und unterstüt-
zenden Anwälten aufnehmen!

Wehrpflichtvermeidung
Wie ihr es schon von der Maloche kennt:
Mensch fühlt sich unwohl, hat überraschend
Magen- und/oder Kopfschmerzen. Damit
darf nicht gescherzt werden! Also besser
krankschreiben lassen. Das kann auch zu
monatelangem Dienstausfall führen!

Unterstützt euch gegenseitig!
Zeigt Leuten im Arrest eure Solidarität!
Schreibt ihnen, besucht sie, diskutiert
miteinander!
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